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Welver – Einfach weiterge-
fahren ist am Samstag ge-
gen 8 Uhr ein Lkw, nach-
dem er auf der Buchenstra-
ße, in Höhe der Straße Schü-
renholz, einen 61-jährigen
Radfahrer touchiert und zu
Fall gebracht hatte. Bei dem
flüchtigen Fahrzeug han-
delt es sich um einen klei-
nen Lkw mit Hebebühne,
das Kennzeichen begann
mit SO für den Kreis Soest.
Der Radfahrer wurde beim
Sturz leicht verletzt. Zeu-
gen, die Hinweise auf das
Fahrzeug geben können,
werden gebeten, sich unter
02922/91 000 bei der Polizei
zu melden.

Lkw bringt
Radler zu Fall
und fährt weiter

Blumroth – Das für Samstag,
6. Juni, geplante traditionel-
le Blumrother Laubfest wird
aufgrund der Pandemie-La-
ge nicht stattfinden. „Wir
sind natürlich traurig, freu-
en uns aber schon jetzt, im
kommenden Jahr wieder al-
le Gäste bei uns in Blumroth
begrüßen zu können“, sagt
Dirk Schewe, der Vorsitzen-
de des ausrichtenden Freun-
deskreises Blumroth.

Laubfest muss
ausfallen

KURZ NOTIERT

Da der Gasthof Witteborg
wieder geöffnet ist, werden
am Mittwoch, 27. Mai, die
Sparfächer des Sparclubs
Notgroschen geleert. Es gibt
allerdings noch keinen
Stammtisch.

Erst die Kinder, dann die Zwergziegen
In Eilmsen auf dem Hof Großecappenberg wird seit ein paar Wochen ständig gemeckert

wenzahn. Abends werden als
Leckerbissen auch schon mal
ein paar Knappen trockenes
Brot oder frische Taubnesseln
zugefüttert.

Den Schlachter brauchen
die Zwergziegen übrigens
nicht zu fürchten, denn Zie-
genbraten steht bei Große-
cappenbergs zumindest vor-
läufig nicht auf dem Speise-
plan. Ziegenfleisch ist zwar
für den Kenner eine Delika-
tesse, aber für die Eilmser Fa-
milie sind die Meckerer viel
zu niedlich, als dass sie am
Ende auf dem Teller landen
dürften.

Eilmsen, sondern macht
auch eine gute Figur als
Sprinter beim Eselrennen in
Ense-Bremen.

Mit Mutterziege „Inge“ und
Nachwuchs „Maya“ und So-
phie sowie Adoptivbock
„Hennes vielleicht der 10.“ ist
nun ein munteres Quartett
auf den Hof geholt worden.
Sehr zur Freude übrigens der
Spaziergänger, die die Zwerg-
ziegen gerne bei ihrem mun-
teren Herumtollen beobach-
ten.

Gefüttert werden die lie-
ben Kleinen mit Heu, etwas
Kraftfutter und frischem Lö-

bald“, der von klein auf mit
den Kühen auf der Weide
graste. Bis zu 30 Milchkühe
wurden seinerzeit auf dem
Hof gehalten, bis die Große-
cappenbergs die Milchvieh-
wirtschaft 2011 abschafften.
Bock Willibald war schon
vorher verstorben.

Ersatz fand der Bauernhof
mit dem Eselhengst „Pedro“,
der seit sieben Jahren mit den
Jungrindern auf den Weiden
unterwegs ist. Pedro genießt
die Blicke zahlreicher Zaun-
gäste an der Eilmser Straße.
Er ist nicht nur ein fester Be-
standteil im Dorfleben von

Löschgruppenführer, war zu-
nächst nicht sehr begeistert.
Der mit Freundin und Köni-
gin Denise Markert (23) am-
tierende Schützenkönig des
Schützenvereins Vellinghau-
sen-Eilmsen konnte zunächst
nur daran denken, dass noch
mehr Tiere auch noch mehr
Arbeit auf dem Bauernhof be-
deuten. Als die munteren
kleinen Ziegen dann aber erst
einmal da waren, freundete
er sich sehr schnell mit ihnen
an.

Ziegenhaltung hat „Traditi-
on“ auf dem Eilmser Hof. Frü-
her war es der Bock „Willi-

Anzeiger gelesen, dass ein
Züchter aus Hiddingsen zwei
Zwergziegen anbot. Ohne ir-
gendwen aus der Familie ein-
zuweihen, holte Vater Diet-
mar Großecappenberg Ma-
schendraht und Zaunpfähle
aus dem Speicher und be-
gann, am Hofzaun neben der
Eilmser Straße ein rund 150
Quadratmeter großes Gehege
zu bauen. „Es soll wieder
mehr Leben auf den Hof kom-
men“, kommentiert er seine
spontane tierische Idee.

Sohn Tobias Großecappen-
berg (29), im Dorf auch be-
kannt als stellvertretender

VON MICHAEL DÜLBERG

Eilmsen – Eigentlich wollten
sich Annegret und Dietmar
Großecappenberg schon vor
30 Jahren ein paar Zwergzie-
gen anschaffen, doch dann
kamen drei Babys dazwi-
schen. Tobias Großecappen-
berg und seine Schwestern
Pia und Melanie stoppten An-
fang der 90er-Jahre vorerst
die Pläne, die kleinen Mecke-
rer auf den Hof zu holen.

Das änderte sich jetzt, als
sich im März die Pandemie
auch in Deutschland ausbrei-
tete. Vater Dietmar hatte im

„Es soll wieder mehr Leben auf den Hof kommen“. So kommentiert Dietmar Großecappenberg seine spontane tierische Idee.

„Enno“ macht es bodenschonend
Rückepferd transportiert durchforstetes Holz im Friedwald am Möhnesee

verursachen anders als Forst-
spezialschlepper auf Waldbö-
den praktisch keine Schäden.
Auch brauchen die Pferde
viel weniger Platz und sie
sind wendiger und kommen
auch dort noch weiter, wo die
Technik an ihre Grenzen
stößt. „Sicherlich bedeutet
das Rücken mit dem Pferd ei-
nen größeren Zeitaufwand,
aber die Vorteile rechtferti-
gen den Einsatz hier auf je-
den Fall“, erläutert Arne
Heck.

Rückepferde hat der Ruhr-
verband daher auch in der
Vergangenheit öfters als Al-
ternative unter anderem auf
staunassen Böden sowie in
besonders schützenswerten
Biotopen eingesetzt. Als Rü-
ckepferde kommen vor allem
Kaltblutrassen in Frage. Sie
bringen nicht nur durch ihr
hohes Gewicht von 700 Kilo-
gramm oder mehr die not-
wendige Kraft mit, sondern
auch Charaktereigenschaften
wie Ruhe, Ausgeglichenheit
und Nervenstärke.

die Begehbarkeit des Areals
beeinträchtigen, denn Enno
arbeitet ausgesprochen bo-
denschonend. Rückepferde

trieb gehen.
Und zwar ohne dass tiefe

Fahrspuren von schweren
Forstmaschinen das Bild oder

noch der Bau eines Steges für
die Besucher vorgesehen, da-
nach kann das zusätzliche
Areal für den Friedwald in Be-

die erforderliche Verkehrssi-
cherheit hergestellt werden,
indem morsche Äste abge-
sägt werden. Außerdem ist

VON LUDGER TENBERGE

Möhnesee – Die Zugketten
sind sicher an dem Baum-
stamm befestigt, ein Zuruf
genügt, schon legt sich „En-
no“ voll ins Zeug. Unbeirrt
zieht das Kaltblut den Stamm
bis an den Weg, wo er verla-
den und abgefahren werden
kann.

Enno ist ein Rückepferd
und war jetzt an vier Tagen
auf der Delecker Halbinsel
für den Ruhrverband im Ein-
satz. Das Kaltblut hat Stamm-
und Industrieholz, das im
vergangenen Winter bei ei-
ner Durchforstung geschla-
gen worden war, aus dem Ei-
chenwald zu einem Forstweg
gerückt, der von Lastwagen
befahren werden kann. Die
etwa ein Hektar große Fläche
wurde mit der Durchforstung
und dem Holzrücken für die
Nutzung als Friedwald vorbe-
reitet, berichtet Forstrevier-
leiter Arne Heck vom Ruhr-
verband. Die Holzstämme
und das Kronenholz wurden
aus dem Wald geholt, damit
er für die spätere Nutzung an-
sehnlich aussieht. Als Nächs-
tes muss in dem Waldab-
schnitt durch Baumkletterer

Bürgerbus bleibt
in der Garage

Möhnesee – Der Bürgerbus
bleibt bis Ende Juni in der Ga-
rage. Maria Moritz ist Vorsit-
zende des Bürgerbus-Vereins
in der Gemeinde, und sie teilt
mit: „Mit den bestehenden
Abstandsregelungen und
Kontaktverboten ist der Be-
trieb leider nicht machbar.
Wir müssen die Betriebspau-
se daher um einen weiteren
Monat verlängern.“ . brü

Tourist-Info
wieder wie

gewohnt offen
Möhnesee – Die Tourist-Infor-
mation sowohl in Körbecke
als auch auf der Staumauer
ist seit der vergangenen Wo-
che wieder wie gewohnt ge-
öffnet. In dem Büro in Körb-
ecke darf jeweils ein Gast ein-
treten, um touristische Aus-
künfte oder Souvenirs vom
Möhnesee zu erhalten.

Die Mitarbeiter der Ge-
meindeverwaltung Möhne-
see sind nach vorheriger Ter-
minvereinbarung während
der bekannten Öffnungszei-
ten zu sprechen. Die entspre-
chenden Hygienemaßnah-
men sind bei einem Besuch
einzuhalten. Die Tourist-In-
formation in Körbecke ist
von Montag bis Freitag von
10 bis 16 Uhr und Samstag
von 10 bis 13 Uhr geöffnet,
die Tourist-Information auf
der Staumauer montags bis
freitags von 12 bis 15 Uhr so-
wie samstags, Sonn- und Fei-
ertags von 11 bis 16 Uhr.

Das Rücken mit dem Pferd erfordert einen hohen Zeitaufwand, aber die Vorteile rechtfertigen den Einsatz. FOTO: DAHM

Ruhrverband und Friedwald
in die Nutzung einbezogen. Neben der
jetzt von Enno bearbeiteten Fläche sind
für eine folgende Erweiterung auch Flä-
chen östlich des Torhauses ausgewiesen.

zuständig. Der Friedwald Möhnesee
wurde 2013 eröffnet und verzeichnet
seither eine große Nachfrage. Deshalb
wurden mehrfach Erweiterungsflächen

Der Ruhrverband ist gemäß dem Koope-
rationsvertrag mit der Gemeinde Möh-
nesee und der Friedwald GmbH für die
forstliche Bewirtschaftung des Geländes

Ausgeglichenheit
und Nervenstärke

KURZ NOTIERT

Die nächste Sitzung des Ge-
meinderates wurde auf den
25. Juni verlegt. Die Sitzung
findet voraussichtlich wieder
in der Möhneseehalle in
Körbecke statt.

Landschaftsinformationszentrum erhält 110 000 Euro vom Land
Bei Kindern, Jugendlichen und Familien soll das Verständnis für Nachhaltigkeit durch Projekte verbessert werden

zu beitragen, die Lage des ge-
samten Planeten zu verbes-
sern.

Außerdem will das Zen-
trum vom Möhnesee seine lo-
kalen BNE-Partner mit dem
Fördergeld durch Exkursio-
nen und Ähnlichem unter-
stützen. pm

kunft unterstützen wir durch
Projekte.“

Dazu plant das LIZ, die Öf-
fentlichkeitsarbeit mehr in
den Fokus zu nehmen. „Wir
wollen die breite Masse bes-
ser informieren, auch mit
Blick auf die Pariser Klimazie-
le“, erzählt Lydia Aach.
Schließlich könne jeder Ein-
zelne durch das Verbessern
des eigenen Nachhaltigkeits-
bewusstseins seinen Teil da-

le und persönliche Beiträge
zur Lösung globaler Proble-
me aufzuzeigen.“

Die 110 000 Euro will das
LIZ in mehrere Bereiche in-
vestieren, um seine Hand-
lungsfelder bei der Nachhal-
tigkeitsbildung weiter auszu-
bauen. „Wir werden unser
Programm mehr in Richtung
Nachhaltigkeit ausrichten“,
kündigt Lydia Aach an. „Auch
die Aktion Schule der Zu-

Heinen-Esser ein wichtiges
Anliegen. „Den Übergang hin
zu einer nachhaltigen Gesell-
schaft und Volkswirtschaft
müssen wir alle gemeinsam
konsequent vorantreiben.
Hierzu leisten die BNE-Regio-
nalzentren einen wertvollen
Beitrag“, sagt sie. „Ich bin je-
des Mal begeistert von der Ar-
beit dort. Lernen und Han-
deln werden hier kreativ mit-
einander verknüpft, um loka-

diese schüttet das Land insge-
samt 2,4 Millionen Euro aus.
Eines dieser 25 Regionalzen-
tren in Nordrhein-Westfalen
und auch das einzige im Kreis
Soest ist eben das LIZ.

Das BNE ist ein außerschu-
lisches Netzwerk, das sich da-
für einsetzt, das Verständnis
von Nachhaltigkeit bei Kin-
dern, Jugendlichen und Fami-
lien zu verbessern. Für NRW-
Umweltministerin Ursula

Möhnesee – Das Landschafts-
informationszentrum (LIZ) in
Möhnesee erhält Fördergel-
der vom Umweltministerium
Nordrhein-Westfalens. Rund
110 000 Euro werden über-
wiesen.

Dabei profitiert das Zen-
trum in Möhnesee vom lan-
desweiten Fördertopf für die
Regionalzentren des Netz-
werkes „Bildung für nachhal-
tige Entwicklung“ (BNE). An

Öffentlichkeit
informieren


